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sSen gibt D Aiesem Buch-einen Beıtrag Zu Der Verfasser, der fast geché Jahre langder heute sehr lehhaften Diskussion dıe der Studienabteilung des Ukumenischen Ra-
Grundlagen der biblischen Hermeneutik. Er tes ın enf angehörte, hat dıe dankens-
beschäftigt S1C. vornehmlich mıt der werte Aufgabe übernommen, dem Thema
Theologie Luthers, stöf1St ber U  ber alle reıin ‚„„Schrift und Dogma der kumene‘‘ 1ne
historischen Fragestellungen hinaus ın dıe ausiührliche Monographie wıdmen. Es
theologische Problematik VOT un sucht miıt eht [9800| ine grundlegende Methodenfrageeiner beachtenswerten Fähigkeit ystema- aller Theologie: elches Gesamtverständ-
tischen Denkens 1NECUE Lösungen. N1IS der Schrift herrscht jeweils VOLT un!

Die Grundthese des Verfassers 1313t wI1e wirkt S1C. aut Auslegun und Dog-
inheıit un

skızzenhafte Hiınweise tiwa amnll-
siıch beschränkt Inan sıch auftf ein1ge matık us%? Es geht Iso un

Mannıgfaltigkeit der Schrift, das Ver-
menfassen: Luthers Prinzıp der ‚‚sola SCT1DP- hältnıs VO  m Schrift, Iradition un!: Dogma.tura  .. bedeutet keine 198808  _ zahlenmäßige Re- DIie Untersuchung erstreckt sıch auf eine
duzlıerung der bısher geltenden Autoritäten große ahl VO  — Theologen der Okumene.
(Papst, Konzil, Bischöfe) auft dıe Schrift ZahlenmäßigeVollständigkeit konnte selbst-
alleın, enthält vielmehr einen Salız redend nıcht erstreht werden. och gelangAutorıitätsbegriff, der dem Autoritätsbe- C dıe Haupttypen erfassen. Die
griff der scholastiıschen (vom ert. Deutschland lebenden evangelıschen heo-
‚„„‚metaphysısch"” genannten) Theologie dia- Jogen bleıben leider unberücksichtigt. Ihre
metral entgegensteht. FKür die ‚„„‚metaphy- Darstellung hätte dem uch reizvolle Nu-
sısche*®® Theologie vermiiıttelt dıe Schrift iıne gegeben. och zeıgt sıch der Verfas-
Lehre, eıne Vorstellung VOoO  - ott. Da ber SCr mıt ıhren Fragestellungen un L  OSUnN G —

versuchen wohl Vertirau: un blieb VO|  -}Gottes Wesen unergründlıch ist, bleibt dıe
Schriıft vielen Stellen dunkel und ruft ıhnen nıcht unbeeimflußt.
nach einer auslegenden Autorität. In Wahr- Das Werk ist ın seinem ersten eıil mehr
heit ist die Schrift Zeugn1s der O{ffenba- konfessionell, 1m zweıten nach einzelnen
runls, Iso hıstorischer Bericht VO Han- Vertretern 1ner Offenbarungstheo-
deln Gottes, un führt den Menschen ın Jlogie gegliedert. Es kommt zunächst ‚, Lra-
personale Gemeinschaft miıt ott. Als SC- dıtionsgebundene“‘‘ (darunter die katholische
meıijnschaftsstiftendes Dokument ıst S1e  — auf Hand der Dogmatıik VOo Schmaus) und
keine auslegende nNnstanz angewlesen, S0O11- ‚‚lıberale®® Schriftauslegung Wort, dann
dern wıirkt als „„VIVa VOX  .. 1m Herzen des die einzelnen heute führenden Theologen:
Menschen. Dodd, Niebuhr, Barth, die sikan-

Im Verlauf der Begründung und Ent- dinavısche Schule (Aulen und Nygren) und
faltung dieser These wird das Buch jedoch

leider kurz behandelt un schnell ab-
Brunner. Die katholische Dogmatık wird

untfer der Hand einer kleinen, interes-
santen, anregenden und Jebendig geschrie- getan. Die Dınge lıegen komplizierter und
benen Studie über Luthers gesamte heo- verzweigter, als dıese wenıgen Seiten
logle, iın der indes einNn gut Stück nıcht ahnen lassen. Die evangelische Theologie
sechr Theologie Luthers als Theologie des ist hingegen ausführlicher un: 1mMm allge-

meınen sechr sachgemäß behandelt In dıe-Verfassers ist. ILuthers Theologie auft
diese VWeise richtig gedeutet ist, mas die SCL Übersicht liegt VOL allem Wert und Be-
Lutherforschung beurteiılen. Als theolo- deutung des Buches.
gische Studie jedoch enthält das uch ıne ıe Schlufß skizzierte e1gene Konzep-
Fülle wertvoller Gedanken, S iwa die Be- tıon des erfassers bietet ıne 38 Reıihe
Lonung des Charakters der Schrift als hı- wertvoller Ansätze. Bemerkenswert ıst dıe
storischen Berichts VO Offenbarungshan- edeutsame Stellung, dıe der Tradition

zuweıst, ebenso dıedeln Gottes, der nachdrückliche in wels heilsgeschichtlich-
auf dıe personale Struktur des Glaubens eschatologische Sıcht se1lner Schriftausle-
un die gemeinschaftstiftende Funktion der SUuNns Selbstverständlich verzichtet uch
Offenbarung. Nur wird 1m Ere1ign1s der Schweiıtzer auft jede verbindliche außere
Offenbarung uch Gottes W esen offenbar, Norm der Schriftauslegung, Ww1e  S sS1€e der

dais die Offenbarung uch gewußt, da- Katholik 1m Lehramt anerkennt. Hıer schel-
den S1C immer noch dıe Gelster.her in Formeln gebracht und verpflichtend W.Seibelgelehrt werden kann, ohne der Sou-

veränıtät Gottes un SeINES Wortes ın der
Schrift Abbruch geschieht. Seıiıbel

Schweitzer, Wol}gang: Schrift und Kräfte der Geschichte
Dogma ın der Okumene. FKınıge 1Iy-
pPCH des heutigen dogmatischen Schrift- Fetscher, Iring: Von Marx ZU Sowjet-
gebrauchs dargestellt als Beıtrag ZU  _ ideologiıie. Drıiıtte Auflage. (198 Seiten)
Dıskussion über das Problem der hıb- Frankfurt/Maın 1957%, Morıtz Diesterweg.
ıschen Hermeneutik. (319 S Gütersloh art. 4,60
1953, Bertelsmann. Ln 28,— Der erf will keın vollständiges ehr- der
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prechu
Geschichtsphilosophie, sondern mıt einemHandbuch bieten, sondern eine erste Ein-

Irotzdem ıst das 1e1 verhältnis-führun Kxkurs über en Kapıtalismus, seine Ent-
mäßıg hoch gesteckt. s soll nıcht L1ULX die wicklung und seıne Folgen der eltwirt-
Geschichte der marxistisch-leninistischen schaft un Weltpolitik. An zweıter Stelle
Ideologie entworfen, sondern uch der ‚,50- folgt dann die ‚„Strategie und Taktık der
ziale Funktionswandel‘”* dieser Ideologie Revolution iın Rußland®* Iso ebenfalls eın
sichtbar gemacht werden. Der Leser CI - mehr praktisches Thema Trst zuletzt kommtı

der ertT. Lenıins Weiterbehandlung desfährt, WwW1€e dıe sozlalıstischen Thesen Mar-
eNls un: Lenıns und Stalins entstanden dialektischen Materialısmus, die aber NUuUr

sınd, W1I€6 S16 einem Regelsystem der DO- kurz besprochen wıird
litischen un sozlalen Revolution, des öko- Aus der Kritik, dıe Fetscher Marxı1s-
nomischen Umsturzes und der Diıktatur des mus-Leninismus übt, möchte ich LU einıge
Proletarıiıates werden un sıch iıhrer Ver- Punkte herausheben.

Zu Marx  ° Fetscher glaubt, da{i der Ge-wirklichung geschichtlich auswirken, DZW.
1m Zusammensto{fß mnıt den Tatsachen un!: danke „„eINer Abhängigkeıt des politisch-

ideellen Überbaues VOo  — der sozlal-ökono-nach den edürfnıssen der Macht abgewan-
delt werden. Die sowjetische W eeltanschau- mischen Basıs dem Geschichtsforscher gute
ung ıst nach dem ert bel Stalın SOZUSagEN Dienste leisten®‘ könne. 9‚  Zum Dogma VCI“-

erstarrt un: dogmatısıert worden. Da NUunNn, härtet ist  W4 ebenso einseit1ig und falsch w1ı€e
wenigstens angeblich, jetzt nach dem ode der umgekehrte Idealismus®®. Die Marxsche

Wirtschaftslehre (Politökonomie) wıird ‚:Wardes Dıktators, dıese Dogmatisıerung gelok-
kert worden und die ursprünglich mMarxX1- uch einer Prüfung unterzogen, doch ist dıe
stisch-leninistische Lehre wieder Leitfaden Krıtik der Mehrwerttheorie dürftig aus-

geworden SEe1IN soll, verweiılen S  WIT aupt- gefallen.
sächlich beı Marx un Lenin. Der eTrstie Zu Lenin: Das ‚„„richtige Selbstbe-
eıl „Von Hegel Marx  o un der zweıte: wußtsein des Proletariats®‘ wird VO der
‚„„Vom Marxısmus ZU Leninismus®* sind In intellektuellen Führungsschicht geschaffen,

dann dem empirisch vorgefundeneniıhrem formalen Aufbau nıcht ganz gleicl;}-artıg. Proletarıat einzuimpfen. Also stırenge Par-
teiaristokratie. Die kommunistische ParteıDer erste eıl beginnt miıt der Anthro-

ologıe. 7Zuerst derjenıgen Hegels. Marx hat S1C. nıicht nach den iüunschen des kon-
nüpft dıe Hegelsche Idee VO Men- kreten Proletarıats richten, 316 weli VO  —

schen d. sıecht dıesen aber konkreter, NS sich auUSs, was das Anlıegen un! der eigent-
lıche Wiılle, der ‚„objektiv richtige”‘ Wiılleden Stoff gebunden als eın sıch durch
der Proletarjierklasse ıll Daher sınd, stirengD O UE E AA . Arbeıt produzierendes Wesen, wohel die

Arbeit keine einselt1g geist1ge, sondern all- , keine demokratischen W ahlen
se1it1g ıst. Der Mensch mul 1m Erzeugn1s nötıg. Wahlen SIN hlofß Gradmesser ‚‚der
geiner Arbeıt S1C kommen, das kann Reıfe der Arbeiterklasse‘®‘, dıe Gradmesser
ber nıcht, dieses Erzeugn1s 1m Gri{f£ dafür, ob das empirısche Proletarıat dıie
einer remden Macht ist KUurz, wWENIN Pro- bolschewistischen Pläne un Ideen schon

hinreichend verstanden hat oder noch kräf-duktionswerkzeug un Produkt Privatbesıtz
der Kapıtalisten sıind Der Klassenkampf t1ger geschult werden mufß.

Die Theorie der Klassenbündnisse. Eındıe Kapiıtalısten wäre demnach eın
metaphysisch-anthropologisches Postulat. Ründnıs ist eın taktısch un beruht
An diese Anthropologıie schließt sich logisch nıemals autf einem wechselseitigen Entge-
dıe Geschichtsphilosophıe Marxens Mıt genkommen. Der Bundesgenosse (Zz Volks-

ront, Nennı, Bauern, asiatısche Nationalı-der Machtergreifung durch das Proletarıiat
sten) _ ıst DUr Mittel 7U eigenen Zweck.wird die Geschichte des Klassenkampfes be-
Dabeı rechnen dıe Kommunisten, bislangendet. Das geschichtsphilosophische Haupt-

Prinzıp leuchtet nunmehr VO.  b selbst ein  ° erfolgreich, miıt der Vergeßlichkeit und
E Klenkdie bestimmenden historischen Kräfte sınd Dummbheıt der anderen.

sozial-wirtschaftlicher Natur: das Politische
un Ideelle sınd LU Überbau. Goguel, Francoits: Das französische KRe-

Marx war indes ein vielseitiger Denker. gıierungssystem. Übersetzt und mıt
einem Vorwort versehen VO|  z Dr. GilbertDa se1ine Philosophıe VO  —_ der damalıgen Ziebura. Halbband Leitfaden (10% Swirtschaftlichen un: sozlalen Lage der Ar-

beıter her überhaupt TST entzündet wurde, »”» Halbband: Quellenbuch (155 5 Aus
ıst seine Wirtschaftslehre der politische der Sammlung 99  1€ Wissenschaft VO  }

Okonomie nıcht 1i1wa 1U iıne logische An- der Politik®® 3.B 5öln und Opladen
1957%, Westdeutscher Verlag. Kartonıiertwendung und Weiterbildung seliner Anthro-

DM 11,50pologıe un Geschichtsdeutung, sondern eın
Wır haben uns bisher mıt UuNsSeTeINl westi-ursprünglicher Pfeiler se1ines ganzen SOZ1a-
lichen Nachbarn wen1g Mühe gegeben.lıstiıschen Systems.

Die Darstellung der Leninschen Theorıe So sagt uns miıt Recht Ziebura im Vorwort

beginnt, anders als beı der Behandlung VO  o her das deutsch-französische Verhältnıis.
MarX;, nicht mıiıt der Anthropologie der der Es gab bhıs heute keine wissenschaftlich
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